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Ergebung.
Wenn der Herr ein Kreuze schickt ,
Laßt es uns geduldig tragen !
Betend zu ihm aufgeblickt ,
Wird den Trost er nicht versagen .
Drum es komme , wie es will :
In dem Herren bin ich still .

Ist auch oftmals unser Herz
Schwach und will wohl gar verzagen ,
Wenn es in dem stärksten Schmerz
Keinen Tag der Freud ' sieht tagen —
Sagt ihm : komm ' es , wie es will ,
In dem Herren bin ich still .

Darum bitt ' ich , Herr , mein Gott :
Laß mich immer glaustend hoffen !
Dann , dann kenn ' ich keine Not ,
Gottes Gnadenhand ist offen .
Drum , cs komme , wie es will :
In dem Herren bin ich still .

(Lieblingslied Kaisers Friedrich III .)

Der Mut zum Ureuz !
(4 . Sonntag n . Trinitatis : Jak . 1 , 2 — 12 .)

Lied Nr . 330 : Je größer Kreuz , je näher Himmel .

Meine lieben Brüder , achtet es eitel Freude , wenn
ihr in mancherlei Anfechtungen fallet : ist das nicht
eine überspannte Forderung ? Für die Ohren des na¬
türlichen Menschen hat nichts einen härteren Klang ,
als die Worte Not , Anfechtung . Das geht ihm schwer
ein , zu glauben : „ o selig ist der Mensch geschätzt ,
den Gott in Kreuz und Trübsal setzt .

" Jakobus
schreibt seine tiefe Epistel über die Bewährung in der
Schule der Anfechtung nicht an Weltleute , sondern an
die zwölf Geschlechter , die da sind hin und her , an
die auserwählten Fremdlinge . Wer sich damals zu
Jesus bekannte , nahm einen harten Kampf auf sich .
Es konnten große Opfer von ihm gefordert werden .
Kreuz und Anfechtung ist das Wahrzeichen der Kin¬
der Gottes zu allen Zeiten . „Will ich ein Christ sein "

,
sagt Luther , „ so muß ich die Hoffarbe Christi tragen ,
das liebe Kreuz ; der liebe Christus gibt kein ander
Gewand aus an seinem Hofe .

" Leiden hat auch der
Ungläubige ; sie sind Zuchtruten Gottes für die Sün¬
den und sollen zur Buße und Demütigung dienpn .
Anfechtungen hat bloß der Gläubige . Das sind Zet¬
ten , wo der Glaube geprüft wird , ob er festhält
an seinem Gott . Besonders , wenn es in die man¬
cherlei Anfechtungen geht , wo hie eine Tiefe und
da eine Tiefe brauset , meint das verzagte Herz bald ,

es sei nun genug . Auch für den Christen gehört das
„ für eitel Freude achten " nicht zum ABC in Gottes
Schule . Wenn der Herr deinem inneren Menschen das
Gefühl seiner Nähe , das dich bei allem äußeren Druck
noch aufrecht erhielt , entzieht , wenn du gleich Assaph
im 77 . Psaim mit deiner Stimme zu Gott geschrieen
hast : „hat denn Gott vergessen , gnädig zu sein und
seine Barmherzigkeit vor Zorn verschlossen " — hast du
diese Tiefe der Anfechtung je einmal für „eitel Freude "

geachtet ?
Christen müssen den Mut haben zum Kreuz und

den Segen der Anfechtung erkennen . Im Irdischen
können wir besser beurteilen , was uns nötig ist . Wie
oft haben wir bei der Trockenheit der letzten Wochen
ausgeschaut , ob nicht eine trübe Wolke Heraufziehen
wollte . Wenn aber die Wolken der Anfechtung kom¬
men , klagst du , obgleich du weist , daß für dein geist¬
liches Leben noch mehr gilt : „ Die Gärten wandeln
.sich in Wüsten , fällt nicht ein Tränenregen drein .

"

Trübsale und Anfechtungen sind ein notwendiger Prüf¬
stein für die Echtheit unseres Chrischninms . Schon
mancher hat eine Flugmaschine konstruiert ! und sich
und andern viel versprochen , aber als das Ding in
die Windströmungen geriet , versagte es und der Mann
tat einen schweren Fall . So gibt ' s viel Frömmigkeit ,
die trefflich aussieht und sich schön anhört , aber sie
ist noch nicht auf die Probe gestellt worden . Setzt
sie dem scharfen Luftzug aus , dann wird sich zeigen ,
ob sie etwas wert ist . Selig ist der Mann , der mit
seinem Glauben durch Anfechtungen hindurchgegangen
ist , denn da tvird ' s erst offenbar , ob dieser Glaube
echt ist . Brücken müssen belastet und unser Christen¬
tum muß geprüft werden . Und je härter die Probe ,
je schwerer die Last , je tiefer das Dunkel ist , desto
besser kann die Kraft , desto leuchtender die Herrlich¬
keit unseres Glaubens offenbar werden .

Darum selig , wer sich nicht weigert der Kreuzes¬
nachfolge und Todesgemeinschast Jesu ! Auf diesem
Weg gelingt 's zu überwinden und die Krone des
Lebens zu erlangen . Die Proben werden zwar nicht
leichter , sondern immer ' chwerer . Aber den im Lei¬
den Geübten kann der Herr auch etwas zu tragen
geben ; seine schwersten Lasten legt er auf die stärksten
Schultern . Das innere Wachsen unter dem Druck und
das stille Heranreifen für den Himmel mit seinen Kro¬
nen und Feierkleidern ist die seligste Frucht der Heim¬
suchung . Einst werden wir es mit Staunen und Dank
erkennen , vor welchen Gefahren und Abwegen uns die
Anfechtung bewahrt hat .

Aber ohne Anfechtung keine Bewährung . Und ohne
Bewährung keine Krone ! „Nachdem er bewährt ist ,
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wird er die Krone des Lebens empfangen/ ' Brüder ,es handelt sich um Kronen ! Sollten wir um dieses
herrlichen Gnadenlohnes willen den Kreuz,esweg
scheuen ? Je größer Kreuz , je schönre Krone - die Got¬
tes Gnad uns beigelegt — ach , dieses teure Kleinod
macht , daß man das größte Kreuz verlacht . Die
Krone wird unserm Glauben und unserer Hoff¬
nung vorgehalten , damit die Hände und Füße
unter dem Kampf und Lauf zum himmlischen
Kanaan gestärkt und die Streiter , wenn sie unter dem
Kreuze malt werden sollten , zum gläubigen Ausharren
ermuntert werden . Wer den Mut hat zum Kreuz und
in der Anfechtung überwindet , der toll mit ihm siegen
und triumphieren , dem will er die Krone des Lebens ,die Krone der Gerechtigkeit , die Krone der Herrlich¬
keit geben . Aber wer nicht kämpft , der trägt die Krön '
des ewgen Lebens nicht davon , P , H ,

Die deutschen evangelischen Gemeinden in der
siidrusfischen Steppe.

Von S , Keller . ( Ernst Schrill .) (Fortsetzung.)
Die Höhepunkte des kirchlichen Lebens waren die

Missionsfeste , wo bisweilen fünftausend Leute zusam -
menströmten . Ich kann es mir nicht versagen , kurz
den Hergang eines solchen Festes zu schildern .
Mehrere Tage vorher rüsten sich die etwa dreißig Fa¬
milien des Lrts , wo das Fest stattsinden soll , zur
Aufnahme der Gäste ; Berge von Weißbroten und ein¬
fachen Kuchen werden gebacken ; manches Haus schlach¬
tet drei , manches fünf Schafe , andere schlachten gar
ein Rind ; kommt es doch vor , daß zum Mittag des
Festes eine Familie sechzig Gäste umsonst speisen muß .
Freilich sei hier eingeschaltet , daß gerade Fleftch in
Südrußland ein billiges Nahrungsmittel ist . In den
elf Jahren , die wir im Süden zugebracht , schwankte
der Preis für ein Pfund Rindfleisch zwischen acht und
achtzehn Pfennig .

Am Vorabend des Festes treffen schon die ersten
Gäste ein , die so wie die benachbarten Pastoren etwa
zwanzig Meilen weit hergekommen sind . Dann gibt
es im Schulhause eine Begrüßung , wo jeder der schon
eingetroffenen Festredner ein kurzes Wort sagen muß .
Die „Gläubigen " unter den Festgästen halten später
noch eine Gebetstunde , um Segen für den andern Tag
zu erstehen , Morgens rollt Wagen um Wagen ins
Dorf , Der Platz um die Kirche oder das Schulhaus
her gleicht einem Jahrmarkt , Hunderte von Wagen ,— an jedem sind die abgespannten Pferde hinten an
gebunden — stehen nebeneinander . Ein paar Bu
schen des Dorfes müssen Pferde und Sachen während
der Abwesenheit der Besitzer bewachen . Um 9 Uhr
beginnt der Gottesdienst vor fünf oder auch sechstau¬
send Menschen ; da man keine so großen Lokale Hot,
natürlich im ' Freien , und zwar unter einem Dach von
Brettern oder Segeltuch , Letzteres ist in großen
Stücken reichlich vorhanden , da jeder Bauer ein so
großes Tuch haben muß , um seinen Dreschplatz samt
dem darauf befindlichen Getreide zuzudecken , falls
während des Dreschens plötzlich Regen eintritt .

Von nenn bis zwölf Uhr sprachen etwa drei oder
vier Redner ; dazwischen ertönten Lieder unserer Ge¬
sangchöre oder die Posaunenbläser ließen sich hören .
Dann gabs Mittagspause bis zwei Uhr und Punkt
zwei mußte der Nachmittagsgottesdienst anfangen , be '
dem oft sechs Redner zu Worte kamen . Gegen fünf
Uhr schloß die Feier und viele fuhren heim . Wer
da blieb , versammelte sich wohl abends acht Uhr zum
dritten Mal , Hier sprachen dann biblische Laien sich
aus .

Es ist von diesen Missionsfesten nicht nur eine
namhafte Kollekte ( bisweilen an einem Fest 3600
Mk, ! ) für die Missionsgesellschaften geleistet worden ,

sondern viel mehr geistlicher Segen ließ sich spürcii ,
Haben sich doch etwa 40 Jünglinge und einige Jung¬
frauen im Laüfe meiner Amtstätigkeit in Südrußländ
zum direkten Dienste Jesu gemeldet . Ein Drittel etwa
der Jünglinge erwies sich bei genauer Prüfung ^ als
zu unbegabt aber sonst nicht geeignet , ein anderes Tstit -
tel machte einen zweijährigen Kursus in meiner klei¬
nen Missionsanstalt durch und widmete sich dann auf
meinen Rat dem Lehrerberuf (Evangelische Lehrer -
seminarien hat der ganze Süden nicht ! ) und das letzte
Drittel meiner lieben Jungcns lieferte bisher zwei
Missionare in Vorder -Jndien , einen für Java , einen
für Kamerun , zwei Pastoren in Rußland , zwei sür
Amerika , und einen Evangelisten in Rußland ,

Gerade diese lebhafte Missionstätigkeit sollte mir
später verhängnisvoll werden .

Die Missionsfeste waren die Gelegenheiten - wo die
„ Halben " und die „ Ganzen " zusammenkamen , Utiter
den Ganzen verstehe ich hier die „Stillen im Lande "

,
kirchlich treue Kolonisten , die sich nach Art der würt -
temberger Studenleute in kleine Gemeinschaften sammel¬
ten , um Bibelbesprechung , Gebet und christliche Gc -̂
meinschaft zu pflegen . Hatte ich hin und wieder un¬
ter ihrem engen Wesen auch manches zu leiden , so
bekenne ich in einer Zeit , wo sich Stimmen gegen das
Apostolikum und die wesenhafte Gottheit Christi er¬
hoben , doch offen und freudig , daß ich diesen sch ich -
ten Bauern für mein geistliches Leben in Ewigkeit
Dank schulde . Sie führen einen nicht nur ins Bibel¬
studium ein , ganz anders als man es je auf der Uni¬
versität getrieben , sondern erziehen einen jungen Pastor
auch in sittlicher Hinsicht dermaßen , daß ich heute noch
in der Erinnerung an diese brüderliche , herzliche
Gemeinschaft dieselbe als eine große Hilfe in dem Le¬
ben der Heiligung des innern Menschen dankbar an¬
erkenne , Mit manchen dieser Bauern fühle ich
mich heute noch eins in der Liebe und dem
Glauben , Freilich es kamen auch wunderliche Eigen¬
heiten bei manchen unter ihnen vor . So waren
manche gegen das Rauchen , weil der Rauch aus dem
Munde hervorgehe und doch geschrieben stehe : „ Mas
aus dem Munde herausgeht , das verunreinigt den
Menschen, " Andere kamen und machten mir Vorhalt ,
wie ich es mit meinem Christentum vereinigen könne ,
daß meine Frau sich einen Teppich unter den Tisch
in der Wohnstube gekauft . Diesen Einwand brachte
ich zum Schweigen durch den Hinweis auf den Apostel
Paulus , von dem Luthers Bibelübersetzung sagt , er
sei Teppichmacher gewesen ; wenn wir keine Teppiche
kauften , hätte so ein Mann ja nicht zu leben , Aehn -
liche kleine Züge könnte ich noch viele anführen ,

( Fortsetzung folgt .)

Segen der Ureuzeslast.
Ein Afrikareisender schreibt , daß die Eingeborenen ,

ehe sie einen reißenden Fluß durchschreiten , irgend
eine schwere Last , und wäre es auch nur ein großer
Stein sich ausS Haupt legen und so in das Wasser
hineinsteigen . Die Last hilft dem Fuß sicheren Halt
am schlüpfrigen , trügerischen Boden fassen und bewahrt
sie vor dem Umstürzen in der gefährlichen Strömung ,
— Macht es nicht Gott mit ' einen Kindern ebenso ,
wenn er ihnen eine Kreuzeslast auf die Schultern
legt und so sie beschwert ? Nicht erdrücken soll uns
die Last , aber sie soll unfern Gang gewiß machen ,
inmitten aller gefährlichen Zeitströmungen , Viele Wand -
und Turmuhren werden nur durch angehängte Ge¬
wichte im Gang erhalten . Auch mancher Christ wird
nur durch das ihm auferlegte Kreuz in den Wegen
der Gottseligkeit erhalten .
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Durch kreuz zur Krone.
Am 31 , Mai 1894 starb der Divisionspfarrer in

Kassel, Martin Kögel , Er war erst 28 Jahre alt .
Sein Vater war der Oberhofprediger Kaiser Wil¬
helms I, , I) , Rudolf Kögel in Berlin , Bald nach
dem Tode des hoffnungsvollen Sohnes wird er selber §
ein schwerkranker Mann , kheber ein Iaht muß er
das Kreuz tragen . Er kann nicht gehen, nicht sprechen , i
So besucht ihn im Frühling 1896 sein Freund Pastor j
1 >. Funke von Bremen , Der spricht mit der Frau
voll Teilnahme von dem Tode des Sohnes . Da
richtet der sterbende Vater sich ein wenig auf und !
lallt mit schwerer Zunge das schöne Wort : ,Mon !
umisi , sscl cksmisi," d . i , ich habe ihn nichr ver¬
loren , sondern vorausgeschickt!" O , selig alle , die in
solchem Geist und Mauken stehn! Denn unser Herr
Jesus Christus spricht Joh , 17 , 24 : Vater , Ich will ,
daß wo Ich bin , auch die bei Mir seien, die Du Mir
gegeben hast, daß sie Meine Herrlichkeit sehen .

Aller Glaub ' gen Sammelplatz
Ist da , wo ihr Herz und Schatz,
Wo ihr Heiland Jesus Christ
Und ihr Leben hier schon ist .

Das Ewige .
lieber einer der drei Türen des Mailänder Doms

steht über einem Kranz mit steinernen Rosen : Alles ,
was uns ergötzt , dauert nur einen Augenblick, Ueber
einer anderen Tür stehen um ein Kreuz die Worte :
Alles , was uns quält , dauert nur einen Augenblick,
Ueber dem Eingang steht : Nur das ist wichtig , was
ewig ist , _

Licht inmitten -er Finsternis.
Einst saß ich ( so erzählt der verst, Pfarrer 11 .

Max Fromme ! ) am Ruhebett eines 80iährigen Man¬
nes , Er war arm , sehr arm ; so lange er gesund war ,
hatte er als Zimmermann sein Brot verdient , nun
war er alt und krank . So lange er sehen konnte,
hatte er fleißig geforscht in Gottes Wort , nun war er
blind geworden ; so lange er gehen konnte , kam er trotz
seiner Blindheit den zwei Stunden weiten Kirchweg
über einen hohen Berg Sonntag um Sonntag zum
Go lesdienst , in der einen Hand den Stab , an der
andern Hand geführt von seinem Enkel ; aber auf einem
dieser Kirchwege war er gefallen und nun gelähmt ,
so daß er das Bett nicht mehr verlassen konnte . Ich
habe ofl an seinem Bette gesessen , aber in den zwan¬
zig Jahren , seit ich ihn kannte , kam nie ein Ton der
Klage oder des Murrens aus seinem Munde , sondern
tiefer Friede lag auf seinen edlen Zügen und seine
höchste Freude war , zu reden von dem Geheimnis der
Liebe Gottes , mir jedesmal zu wahrer Erbauung .
Alz es aber zu Ende ging und ich an seinem Sterbe¬
bette saß , fraate ich ihn : „Was soll ich denn für einen
Text nehmen zu Eurer Leichenpredigt ? " Da richtete
er sich auf im Bette , wandte sein erblindetes Auge
zu inir und sprach mit lauter Stimme : „Mein Text
steht im Propheten Micha und lautet : Wenn ich mit¬
ten im Finstern sitze , so ist doch der Herr mein Licht,"

Einseitig bela- en.
„Die bringen den Wagen nicht weit"

, sagt der alte
Mann zu seinem Nachbarn , „ er ist einseitig
beladen ! " Und kopfschüttelnd sehen sie dem eben
aus der Einfahrt des Kaufhauses gekommenen Fracht¬
wagen nach — es zeigt sich bald , wie recht sie hatten
„Ihr tragt die Lebenslast nicht weit , Ihr seid ein¬
seitig beladen " — so gilt es von denen , die stöh
nend und klagend ihre Bürden schleppen , und sich
keine Hilfe holen bei Gott , Viele , die ihr Bündel ,

das Leben , trotzig oder verzweifelt abwerfen mit
dem Jammerruf : Ich kann nicht mehr ! — sie haben
es nur deshalb getan , weil sie einseitig beladen waren ,
die Armen ! Du hast deine Last , welchen Namen sie
auch trägt — und hier ist das Gegengewicht : Der
Herr , welcher verheißen hat : ich will euch tra¬
gen bis ins Alter und bis . ihr grau werdet . Ich
will heben und tragen und erretten ! — Und ist
ein Anderer leicht beladen , ohne viel Sorgen und
Daseinsmühen , ohne viel innere Nöte und Seelen¬
kämpfe , so braucht er nicht im schäumenden Uebermui
toll daherjagen — er soll zum Ausgleich für die leichte
Last die Demut haben . Wer ein Christophorus —
ein C h r i st u s t r ä g e r ist — und das zu sein ist
unsereAufgabe — der kann itn steten i n n e r n Gleich¬
gewicht bleiben . Er geht nicht unjstäten, wankenden

! Schrittes durch die Zeit — denn er wivd nicht „bewegt
von jedem Wind der Lehre" oder trauriger Erfahrung .
Er geht nicht ängstlich und zaghaft , denn er weih ,
sein „Fuß wird nicht gleiten" — er ist „gestellt in

! einen weiten Raum "
. Und wenn „Gott die Last gibt

E nach den Schultern , und die Schultern nach der Last"
> — so wissen wir ' s , zum reichen Trost , daß er eben
^ nicht mehr auflegt , als wir mit ihm tragen kön¬

nen ! Jenny Odenwald .

von der Basler Festwoche .
(Schluß )

Die Finanzlage der Mission kam auch zur Sprache ,
aber nur kurz , Wohl wurde das neue Desizit vom 31 ,
Dezember 1904 mit 45 000 Fr , erwähnt , das zusam¬
men mit dem alten Desizit von 62 000 Fr . die Mis¬
st o n s s ch u l d wieder auf über 100 000 Fr . erhöhte ,
aber es wurde kein Ton der Klage oder Sorge ge¬
hört , sondern nur getrostes Hoffen auf die Hilfe des
Herrn . An den Missionsfreunden liegt es nun , dies
Vertrauen nicht zuschanden werden zu lassen. Wäh¬
rend sich bisher an der Tilgung der Defizits nur die
Schweiz und auch Württemberg beteiligte , ist diesmal
auch Baden und Elsaß mit eingetreten , und zwar die
Schweiz mit 49 000 Fr, , Württemberg mit 12 000 Fr .
Baden mit 1 1,0 00 Fr . , Elsaß mit 4000 Fr .
Kleine Ursachen , große Wirkungen ! Jener Aufruf
des hangen Freundes vom August vorigen Jahrs ( in
Nt . 36 des „Kirchen- und Volksbl .

"
) ist der Anstoß

zu einer so beträchtlichen Hilfeleistung gewesen. Möge
die Liebe anhalten und sich an dem neuen Fehlbetrag
aufs neue entzünden ! Immer kräftiger tragen die
H e i d e n ch r i st e n zum Unterhalt des Missionswer¬
kes bei . Vor 20 Jahren betrugen die Gaben der Hei¬
matgemeinde 85 Proz . der Gesamteinnahmen , jetzt bloß
noch 70 Proz . Viel höher steigen aber noch die Ga¬
ben der Heidenchristen, wenn man ihre finanzielle Lei¬
stungsfähigkeit in Betracht zieht . Während in Würt¬
temberg , das in Missionsgaben oben ansteht in Deutsch¬
land , 28 Pfg . pro Kopf dxr Bevölkerung gegeben wer¬
den im Jahr (in Baden sind es bloß 13 Pfg . ) ,
entfällt auf icden Heidenchristen im Basler
sionsgebiet die Summe von 1 .40 Mk, , auf der Gold¬
küste sogar 2 .24 Mk, ! Das sind ansehnliche Leistun¬
gen , Aber wie schmelzen alle Ausgaben für die Mis¬
sion zusammen , wenn man sie vergleicht mit denen für
den Krieg ! Ein französischer Redner rechnete uns bei
der Generalkonserenz vor , daß wenn man alle Auslagen
jür das Missionswerk durch die Zahl der Heidenchristen
teilt , die Bekehrung eines Heiden auf 672 Fr , zu
stehen kommt , während die Tötung eines Menschen
im Krieg ungefähr 4000 Fr , kostet ! Es ist also viel
billiger , Seelen zu retten , als Menschen zu töten .

Die immer weiter sich ausdehnende Frau -en -
Mission hatte wieder ihre besondere Feier am Mit -
woch Morgen (28 . Juni ) in der Martinskirche , Se -
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kretär Würz gab im Anschluß an Hebr . 10 , 36 den
Jahresbericht : Das Feld , das zu bebauen ist , wird
immer größer . Aber wir stehen erst beim Anpstanzen .
Geduld ist not , nicht die paisive , sondern die tätige
Geduld im Ausrichten des Willens Gottes . Der dritte
Missionsschwesternkurs geht mit diesem Jahresfest zu
Ende . Ein eigenes Schwesternheim in Basel ist zu
erstreben . 16 Missionsschwestern hat Basel draußen
stehen ( 6 in der direkten Missionsarbeit , 7 in der
Schularbeit , 2 in der ärztlichen Mission , 1 in der
Missionsindustrie ) ., in diesem Jahr sollen 5 weitere
ausgesandt werden . An den Bericht schloß sich die
ergreifende Einsegnung von zwei Missionsschwestern ,
von denen die eine für Indien , die andere für Kame¬
run bestimmt ist .

Bei der Morgenandacht zur Spezialkonferenz
wendete Präsident Mischer .die '

Tageslosung :
Wenn ich mitten in der Angst wandte , so erquickest du
mich , Psalm 138 , 7 auch an auf die A n g st der
Liebe . Kennen wir solche Angst der Liebe , die
fürchtet , das Werk des Herrn lässig oder ungeschickt zu
treiben ? Die Mission braucht je länger , desto mehr
auch in der Heimat Leute , die ihr ganzes Interesse
zuwenden . Dazu muß man aber das Missionswerk , seine
Freuden und Leiden kennen . Dann erst wird man
stützend und helfend mit eintreten können . Wer mit
der Arbeit der Basler Mission in Fühlung bleiben
will , lese regelmäßig den „Heidenboten "

, und bringe
in seinem Gebet vor Gott , was er da liest . Es ist
wahlberechtigt , was ein Redner wünschte , daß
man die Missionskreise mehr an den Nöten des Wer¬
kes teilnehmen lasse . Die Missionsfreunde seien keine
Kinder mehr , die bloß Bekehrungsgeschichten hören
wollen .

Von den übrigen Feiern der Reichgotteswerle ,
welche in der Basler Festwoche mit inbegriffen sind ,
sei nur die der schweizerischen Bibelgesell¬
schaft noch erwähnt mit der vorzüglichen Ansprache
von Professor von Orelli über Joh . 6 , 63 und
66 — 69 . Kein Gotteswort ohne den göttlichen Geist
und kein Gottesgeist ohne Gottes Wort ! Weil Jesu
Worte Geist und Leben sind , kann sie keiner lehren ,
der nichts von diesem Geist weiß und hat . Das gilt
auch vom Alten Testament , das vielfach wie ein Leich¬
nam seziert wird , an dem man seine Beobachtungen
machen will . Aber auch kein Gottesgeist ohne das
göttliche Wort . Selten hat man die Schwarmgeister
in der Kirche , welche meinten , das göttliche Wort
nicht mehr zu bedürfen , so vorlaut reden hören , wie
in unfern Tagen , selten haben solche , welche Lehrer
der göttlichen Wahrheit sein wollen , mit solcher Ge¬
ringschätzung über die Bibel gesprochen , wie heute .
Und doch könnten sie aus der Kirchengeschichte lernen ,
wie nötig wir die Bibel haben . Die Reformation
wäre ohne das geschriebene Wort nicht möglich gewe¬
sen . Man muß staunen über den Scharfsinn , der auf¬
gewendet wird , um alles menschlich zu erklären , und
über die Blindheit , mit der das Walten des göttlichen
Geistes verkannt wird . Es ist eine ernste Stunde für
die Kirche Christi . Der Sohn Gottes fragt uns :
Wollt ihr auch Weggehen ? weichen vom geoffenbarten
Gotteswort ? Wir antworten : Wohin sollen wir gehen
in Sünden - , Krankheits - und Todesnot ? Weise Män¬
ner können uns nicht erlösen , keine Kraft geben , Got¬
tes Willen zu tun . Das Wort Gottes schafft neue
Menschen . Das ist sein Krastbeweis . In ihm redet
Jesus , Gottes Sohn , der die Wahrheit ist , der Weg
und das Leben .

Am Abend dieses Tages fuhr ich zu einem Besuch
nach NeuchLtel . Dort fand ich in dem Zimmer des
Hotels , in dem ich übernachtete , eine französische Bi¬
bel , aus deren erstem Blatt folgende Einzeichnungen

standen : „Ein junger französischer Kaufmann ist
glücklich , auf seinem Zimmer zum ersten Mal eine
Bibel zu finden . Er hat mit Freuden ein Kapitel
darin gelesen , ehe er sich unter dem Schutz seines Got¬
tes zur Ruhe legte . August 1899 .

" Darunter stan¬
den , ebenfalls in französischer Sprache , die Worte : „Ein
junger reisender Kaufmann aus der Schweiz , der 5
Jahre später hier einkehrte , erkennt an den obigen
Schriftzügen den jungen französischen Kaufmann , des¬
sen Bekanntschaft er im Jahre 1903 unter dem schönen
Himmel der Provence gemacht hat und er dankt Gott
für diese so unerwartete Begegnung im Geist . Unser
gemeinsamer Wahlspruch auf dem Lebensweg sei auch
in Zukunft : Der Herr ist mein Fels und meine Stärke
( Psalm 71 , 3 ) . Das ist meine Freude , daß ich mich
zu Gott halte (Ps . 73 , 28 ) .

" Folgt die Namens¬
unterschrift . — Welch ' schönes Zeugnis für die Se¬
gensmacht der Bibel und den Nutzen der Bibelver¬
breitung ! Auch die Bibel hat eine Mission . Möchte
sie diese Mission unter Christen und Heiden immer
besser erfüllen dürfen !

IM . Von den Druckfehlern in dem Artikel über die Basler
Festwoche und das Fest in Unteröwisheim , die wegen der Kürze
der Zeit nicht mehr zur Korrektur gesandt werden konnten , sei
nur der eine verbessert : statt deutsche Rasse muß es natürlich
heißen : weiße Rasse .

, Die Not -er Iugend.
Auf der Rückreise vom Basler Missionssest stiegen

in Müllheim ein Vater mit zwei erwachsenen Söhnen
in mein Wagenabteil . Man sah auf ihren Gesichtern
große Traurigkeit . „ Beerdigt ihn gut , wenn ihr ihn
findet !" war das letzte Wort des Vaters an den drau¬
ßen stehenden Bekannten . Ihr 22jähriger Sohn und
Bruder war beim Baden im Rhein ertrunken . Sie
waren von Murrhardt in Württemberg herbeigeeilt ,
aber man hatte den Verunglückten nicht gefunden , der
Rhein hatte ihn stromabwärts getrieben . Auf der
ganzen Fahrt konnten sie sich des Leids und der Trä¬
nen um den Verlorenen nicht erwehren ! — Am Bahn¬
hof in Karlsruhe war , wie in vielen anderen Bahn¬
höfen , das Bild des nun ergriffenen dreifachen Raub¬
mörders von Neckargartach befestigt und daneben ein
Hastbefehl des Staatsanwalts mit der Zusage von
1000 Mk . , die auf die Ergreifung des 21jährigen
Bäckergehilfen Ernst Mogler von Bückingen ausgesetzt
sind . Entsetzlich , wenn Eltern und Verwandte ein
solches Plakat lesen müssen ! Wer ist mehr zu be¬
klagen , die Eltern jenes Ertrunkenen oder die dieses
Mörders ? Luther sagt : „Ich will lieber einen toten ,
denn einen ungeratenen Sohn haben .

"

Erst 21jährig und schon einer solchen Tat fähig ,
eine harmlose Familie im Schlaf zu ermorden und
zu berauben ! Eröffnet das nicht den Blick in Ab¬
gründe des Verderbens unter unserer heutigen Ju¬
gend ? Wollen wir noch länger untätig Zusehen , wie
die Not immer größer wird ?

Aus Welt un- Zeit.
Furchtbar heiße Tage brachte uns die letzte

Juni - und die erste Juliwoche . Aus verschiedenen
Städten , aus Wien , Berlin , Lübeck , München , Elbing
und andern , werden Fälle von Hitzschlag gemeldet ; in
München stieg das Thermometer bis zu 42 Grad Cel¬
sius . Das sind Wärmegrade , wie sie seit Menschen -
geden

' en in deutschen Landen nicht dagewesen sind .
Schwere Gewitter gingen dazwischen nieder , mit or¬
kanartigen Stürmen verbunden , die da und dort gro¬
ßen Schaden angerichtet haben . Im Ober - und Un¬
terland unserer badischen Heimat hat das Wetter stel¬
lenweise schlimm gehaust . An vielen Orten hat der
Blitz eingeschlagen . In Straßburg und im Elsaß hat



229

ein schweres Hagelwetter getobt , Fensterscheiben und
Glasdächer zertrümmert und sogar das Straßburger
Münster beschädigt , auf den Feldern aber alles zu¬
sammengeschlagen . In Italien war die Hitze so
groß , daß in den Eisenbahnzügen Reisende Krampfan¬
fälle bekammen und zum Fenster hinausspringen woll¬
ten . So sind denn die italienischen Kammerabgeord¬
neten gern nach Hause gegangen , nachdem sie alle
Militär - und Marineanforderungen der Regierung be¬
willigt hatten . Stundenlange Sitzungen bei tropischer
Hitze sind kein Spaß . Darum muß auch den pre u -
ßischen Landtagsboten der Schluß des
Landtags , der am 1 . Juli erfolgte , willkommen ge¬
wesen sein . Der letzte Tag brachte noch eine inter¬
essante Debatte über die geplante Eisenbahntarifreform .
Minister Budde legte dar , der leitende Gesichtspunkt
dabei sei für ihn der nationale , die weitere Ausgestal¬
tung der Einheit Deutschlands . Die Hitze hinderte
aber die ö st e r r e i ch i s ch e n Abgeordneten nicht ,am 6 . Juli in Wien eine Inständige Sitzung zu hal¬
ten , bei der es furchtbar stürmisch zuging ; es wurde
nämlich über den deutschen Handelsvertrag beraten ,den die Tschechen nicht zustande kommen lassen woll¬
ten ; sie machten , während der Bericht erstattet wurde ,einen schauerlichen Lärm , pfiffen mit Signalpfeifen ,
schlugen mit Büchern auf die Pultdeckel , dazwischen
warf einmal ein alldeutscher Abgeordneter , zum Glück
ohne jemand zu treffen , nach den Lärmmachern mit
einer Streusandbüchse , worauf ein großes Getümel
entstand : dennoch , der Bericht wurde zu Ende geführt
und der Handelsvertrag wurde ohne Debatte ange¬
nommen . — In Frankreich dürfen die Abgeord¬
neten noch nicht nach Hause gehn . Am 3 . Juli hat
die französische Kammer das Gesetz betreffs der Tren¬
nung von Kirche und Staat mit großer Mehrheit ( 341
gegen 233 Stimmen ) angenommen . Die Kirche muß nun
in Frankreich zusehn , wie sie ohne Staat auskommen
kann . Wenn nicht aller religiöser und kirchlicher Geist
geschwunden ist , wird die Trennung für die Kirche
eher von Nutzen als von Schaden sein . Sie besinnt
sich dann auf ihre wahren Kräfte , die nicht menschlich
und irdisch , sondern göttlich und ewig sind . Wahr¬
haft komisch berührt und an die Zeit der großen fran¬
zösischen Revolution erinnert uns ein Beschluß der¬
selben französischen Kammer , wonach die Namen der
christlichen Feste abgeschafft und durch weltliche ersetzt
werden sollen ; beispielsweise soll Weihnachten fortan
„ Familientag "

, Christi Gimmelfahrt „ Blumenfest " hei¬
ßen . Da sie weise sein wollten , sind lie zu Narren
geworden . Gottlosigkeit und Narrheit gehören eben
zusammen . Viel vernünftiger zwar als unsere deut¬
schen Sozialdemokraten ist ihr französischer Genosse
Iauräs , wenigstens hat er uns bei der energi¬
schen Bekämpfung des Deutschenfressers Delcasss nicht
übel gefallen ; dennoch hat der deutsche Reichskanzler
Fürst Bülow ihm untersagt , in Berlin öffentlich zureden , wo er , von unfern Sozialdemokraten gerufen ,am zweiten Julisonntag über den „ Weltfrieden " einen
Vortrag halten wollte . Jaurss machte eine gute
Miene zum bösen Sipel und erklärte , Bülow habe ihn
nicht als französischen Bürger , sondern nur als So¬
zialdemokraten abgelehnt ; Bülows Schritt sei ein An¬
zeichen der wachsenden Macht des Sozialismus . —
In Holland sind die Wahlen ungünstig für das
bisherige christlich gerichtete Ministerium mit dem treff¬
lichen Kuyper an der Spitze ausgefallen . Gegen
48 Ministerielle stehen 52 Oppositionsmänner , Liberale
und Sozialdemokraten . Kuyper hat mit dem Ministe¬rium die Entlassung vom Amt erbeten . Das muß im
Interesse des Landes beklagt werden . — In dem
Holland benachbarten Belgien wurde zu Brüsselder 20 . Jahrestag der Unabhängigkeitserklärung des

Kongostaats gefeiert . Damit war die Grundsteinle¬
gung der sog . „Weltschule " verbunden , in der Beamte
für die afrikanische Kolonie ausgebildet werden sollen .— Während unser Kaiser mit der Kaiserin eine
gemütliche Sommerreise durch die Ostsee macht , schwebt ,der russische Zar in tausend Aengsten . Gegen
das meuterische Schiff „Fürst Potemkin " hat er den
Admiral Krieger mit einem ganzen Geschwader ge¬
schickt . Aber als Krieger gegen die Meuterer los¬
gehen wollte , versagten ihm seine Leute den Gehorsam ;
sie wollten sich nicht gegen ihre Kameraden gebrau¬
chen lassen . So segelte denn der Potemkin unbehel¬
ligt an Kriegers Schiffen vorbei , dampfte nach Con -
stanza an der rumänischen Küste und von da nach
Feodosia auf der Insel Krim . Krieger aber fuhr mit
seinen Schiffen nach Sebastopol zurück , und erst der
hestimmte Befehl , den „Potemkin " entweder gefangen
zu nehmen oder zu vernichten , veranlaßte ihn , von
neuem nach dem Uebeltäter zu fahnden . Der aber ent¬
wischte geschickt ; er fuhr mit dem ihn begleitenden Tor¬
pedoboot nach Constanza ( Küstendsche ) zurück und er¬
gab sich der rumänischen Behörde . Diese hißte aus
den beiden Schiffen die rumänische Flagge ; die Mann¬
schaft wurde ans Land gesetzt und soll in kleinen Grup¬
pen in verschiedene Orte des Landes verteilt werden .
So kommen die Meuterer wenigstens mit dem Leben
davon . Das böse Beispiel wirkt ansteckend . Aus
allen Teilen des Reichs werden Unruhen und Revol¬
ten gemeldet . In Kronstadt , in Petersburg , in Kiew
ging 's drunter und drüber . Im Kaukasus droht ein
allgemeiner Ausstand . Der Kriegsminister Sacharow
hat seinen Abschied genommen . Dabei empfängt der
Kaiser Abordnungen und gibt ihnen Versprechungen ,von denen man nicht weiß , ob er sie halten kann . Die
Bevollmächtigten zum Friedensschlüsse sind von Ruß¬
land und Japan ernannt . Hoffentlich kommt der
Friede bald zustande — Rußland braucht ihn so nö¬
tig wie ' s tägliche Brot .

Uirche uni» Mission.
(Bad . Kirchendienst .) Gewählt und ernannt : Pfarrverw .

Rudolf Clausing in Tauberbischofsheim zum Pfarrer daselbst.— Versetzt : Vikar Karl Bender in Gernsbach als solcher
nach Rastatt ; Pfarrverw . Julius Paret in Ladenburg als
Stadtvikar nach Gernsbach ; Vikar Karl Maurer in Meckes -
heim als solcher nach Tennenbronn (Schw .) ; Vikar Karl
Fehrs in Kembach mit der vorübergehenden Verwaltung der
Pfarrei Senn seid betraut .

Am Sonntag , den 2 . Juli feierte das Schwarzwälder
Rettungshaus zu Hornberg sein Jahresfest . Zahlreichwaren die Anstaltsfreunde von nah und fern , namentlich aus
dem Kirchspiel St . Georgen , gekommen. Im Festgottesdienst in
der Kirche richtete der Vorsitzende des Verwaltungsrats , Pfr .Renner von Mönchweiler , ein herzliches Begrüßungswort andie Festgemeinde unter Zugrundelegung der Tageslosung
Psalm 119 , 162 : „Ich freue mich über deinem Wort wie einer ,der eine große Beute kriegt ." Die herzanfassende Festpredigt
hielt Psr . Proß von Treschklingen über Jes . 63, 16 : Du , Gott ,bist unser Vater und unser Erlöser ! In seinem Jahresbericht
führte Hausvater Schmidt die Festgemeinde auf die Höhe¬
punkte des letzten Anstaltsjahres . Die packende Schlußansprache
hielt Pastorationsgstl . Oestreicher von Triberg über Eph . 5, 25.Das Festopfer betrug 143 Mark . Im Anstaltshofe fand eine
Nachfeier statt , wobei von Geistlichen und Laien noch manches
treffende Wort gesprochen wurde . — An die lieben Leser des
„ Kirchen- und Volksblattes " ergeht die herzliche Bitte : Vergesset
nicht über den vielen Anforderungen , die an eure christlicheLiebe gestellt werden , das Schwarzwälder Rettungshans mit
seiner großen Schar von über 60 Kindern ! Helft dazu mit ,daß wir die Jahresrechnung für 1905 nicht wieder , wie die für1904 , mit einem namhaften Fehlbetrag abschließen müssen ! k .Einen Höhepunkt des evangelischen Lebens in der Seediasporabildet jedes Jahr das Gustav - Adolf - Fest der Diözese
Konstanz , das diesmal am 2 . Juli stattfand . Radolfzellwar als Festort gewählt . Pfr . Stöber aus Dürrn , der als
erster Pastorationsgeistlicher in Radolfzell wirkte , hatte die
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Festpredigt übernommen und bereitete dadurch seinen alten,
überaus anhänglichen Gemeindegliedern und seinen Bekannten
aus den Nachbargemeinden eine große Freude. In seiner er¬
baulichen Predigt maß er das Werk des Gustav - Adolf-Vereins
an dem Wort 1 . Kor . 13 , 13 und wies nach , daß dieses Werk
ein Werk des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe sei . Hr .
Vikar Bähr - Konstanz erstattete den Jahresbericht, aus dem
ersehen werden konnte, daß die Einnahmen des Konstanzer
Gustav - Adolf -Zweig -Vereins beständig wachsen. Nach dem Fest¬
gottesdienst versammelte man sich zu einer Nachfeier in der
städtischen Turnhalle. V.

Im Anschluß an das 75jährige Jubiläum der Evang. Ge¬
sellschaft hielt die Südwestdeutsche Konferenz für Innere
Mission ihre 41 . Jahresversammlung am 10 . und 20 . Juni
in Stuttgart . Am Montag Nachmittag fand unter zahl¬
reicher Beteiligung aus Stadt und Land die erste Hauptver¬
sammlung im großen Saal der Evangelischen Gesellschaft statt
unter dem Vorsitz von Konsistorialrat Kayser - Frankfurt. In
seiner Eröffnungsansprache wies der Vorsitzende auf die Tat¬
sache hin , daß seinerzeit gerade von der Südwestdeutschen ,
Konferenz wichtige Anregungen für die innere "Mission in
Württemberg ausgingen (Gründung der Brüderanstalt Karls- >
höhe, Epileptischenpslege in Stetten i . R .) . Ihre Kaiserliche
Hoheit die Frau Herzogin Wera wohnte den Verhandlungen
bei . Die Grüße des Zentralausschusses für innere Mission in
Berlin überbrachte Superintendent Fritsch -Hanau. Or . Wurste r-
Friedberg referierte über „das Zusammenwirken von
Pfarrern und Gemeindegliedern in der Vereins¬
und Gemeindearbeit " . Er führte u . a . folgendes aus : Die
Innere Mission muß vor allem Leben in den Gemeinden
wecken , ehe es zur Arbeit kommen kann . Aber hat dies
die Innere Mission nicht längst durch ihre Berussarbeiter ver¬
sucht ? Tie innere Mission hat es in ihrer Entwicklung zum
Berufsarbeitertum hin zu sehr versäumt , die Mitarbeit der
Gemeindeglieder anzuregen und zu organisieien. Vor derselben
Gefahr , alles selbst tun zu wollen , hat sich aber auch das Pfarr¬
amt — und dies gerade auch in den kleineren Gemeinden —
zu hüten . Das ist freilich für den Pfarrer das Allerschwerste.
Es gehört mehr Fleiß, Weisheit , Geduld und Nachdenken dazu ,
andere mittun zu lassen und zur Mitarbeit zu erziehen , als
alles selbst in die Hand zu nehmen . Nur ist der Gedanke, durch
gewählte offizielle Vertretungen und Gemeindeämter einen
Umschwung herbeizuführen , ein unglücklicher zu nennen . Wie
die Gemeinde , so werden auch diese gewählten Vertreter sein , j
Es kommt darauf an , freiwillige Helfer persönlich zu er- >
ziehen — zunächst in den Vereinen . Vorsitzender eines Vereins .
soll der Pfarrer immer nur ungern werden . Jetzt sündigen
viele Gemeinden auf ihren Pfarrer hinein , bürden ihm alles
mögliche aus ; und doch muß der Pfarrer frei dastehen , er !
braucht seine Zeit für viel wichtigere Dinge . Er darf kein
Vereinsmann werden , der darüber andere Kreise seiner Ge¬
meinde aus dem Auge verliert oder zu ihnen zu reden verlernt.
Er soll nicht Vereinsknecht , sondern Vereinsinspektor sein , und
dies aus erzieherischen Gründen. Nicht einmal alle religiöse
Darbietung soll von ihm ausgehen. Wo irgend möglich, sollte
es zu einem Zusammenwirken mit dem Lehrer kommen. Hat
sich das geistliche Amt immer genügend um die freiwillige
Mitarbeit der Lehrer bemüht ? und der Aerzte ? Was für er¬
freuliche Erfahrungen hat man in den evangelischen Arbeiter¬
vereinen gemacht, sobald inan diese Arbeiter nicht mehr bloß
schützen und bevormunden wollte , sondern sie selbst zum Wort
kommen ließ ! Und wie gibt sich die Jugend her , wenn sie richtig
«» gefaßt wird ! Bibelstunde und Gemeinschaftsversammlung
werden wichtige Mittel sein und bleiben , um einzelne willig zu
machen zu solchem Gehilfendienst . Wenn es dem Pfarrer in
jahrelanger Arbeit nicht sollte gelingen können , wenigstens
einige solcher Vertrauenspersonen in seiner Gemeinde sich
heranzubilden , so müßte es doch eigentlich gering bestellt sein
um seine Arbeit. Das Ziel , für das wir alles tun müssen,
kann nur eines sein : lebendige Gemeinden . Solange wir diese
nicht haben , bringen wir es im besten Fall zu einem Gemeinde -
und Vereinsapparat, einer Mühle , die viel klappert , aber nicht
mahlt . — Dem reichen, mit allseitigem Dank aufgenommenen
Vortrag folgte eine anregende Diskussion , an der sich außer
dem Vorsitzenden die Herren Fritsch, Schlosser, Dipper, Plieninger,
Kopp, Herzog , Kappus, Mühlhäuher beteiligten . Abends fand
in der Stiftskirche ein Festgottesdienst statt , in welchem Pfr .
Mahling -Frankfurt die packende Predigt hielt , die an der
Geschichte Luk . 0,51 — 50 der Gemeinde zu denken gab, warum
Jesus von vielen abgelehnt wird und wie wir als seine Jünger
denen zu begegnen haben , die ihn ablehnen . Der Dienstag

! Vormittag brachte die zweite Hauptversammlung der Konferenz
und das Referat über „ Ausbau des Verpflegungs - und
Herbergswesens "

, erstattet von Pastor Mörchen - Bielefeld ,
dem langjährigen Mitarbeiter v . Bodelschwinghs . Ein Besuch
in der Brüderwnstalt Karlshöhe beschloß die Tagung. Möge
die ernste Arbeit , welche die Südwestdeutsche Konferen mit
ihrer Stuttgarter Tagung geleistet hat , fruchtbar werden für den
Fortgang der Innern Mission auch in unserm Lande !

Allerlei
Die christlichen Gewerkschaften ( Zusammenfassung der

christl ., nicht sozialdemokratischen Arbeiter nach Ständen ) haben
nach ihrer soeben veröffentlichten Statistik große Fortschritte zu
verzeichnen . Die Bewegung verfügt über 275 000 Mitglieder
und über eine Jahreseinnahme von 1300000 Mk . Es erscheinen
24 christliche Gewerkschaftsblättermit einer Gesamtauflage von
512000 Exemplaren . Es ist der Kampf um die christliche Welt¬
anschauung , welcher mit der Gründung selbständiger christlicher
Gewerkschaften in der Arbeiterklasse begonnen worden ist und
geführtwird, hervorgrrufendurch die christentumsfeindliche Sozial¬
demokratie und die ihr ergebenen sog. „freien" Gewerkschaften.

Verantwort! . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen.

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .
( Toivett bei Druck d s Blattes jeflgcstellt.)

Am 1k . Juli (4. Sonntag n . Trinitatis ).
St«»Klrch « l 0,9 Uhr, Oberpsarrer Schlöman».

10 Uhr, Stadtpfr . Rapp
, >/«12 Uhr , Christenlehre, Stadtpfr . Schwarz.

Klein« Ktrch « : 10 Uhr, Hofpied. Fischer .
0,12 Uhr. Kindergotte»dienst, Hofpred. Fischer ,
k Uhr, Stadt ». Scheel.

Grablapvll« : s Uhr, Hofpied. Fischer .
A,h »m»»»« rch» : 9 Uhr , Stadtpfr . Ziegler .

0 <1l Uhr, Christenlehre, S :adtpfr . Ziegler ,
llhriftutktrche : 8 Uhr, Stadt », tir. Ott.

10 Uhr, Stadtpfr . Rohde.
0,12 Uhr, Christenlehre, Stadtpfr . Rohde.

Karl-Wilhelm-Schule : 0-10 Uhr, Stadtpsr. Wetdemeier .
11 Uhr, Kindergotiezdienst (Mädchen), Stadtps . Weihemeier,

« arttnprast « SS : >/,1» Uhr, Stadt ». Scheel.
0,12 Uhr, Chrtftenle re , Stadtpfr . Rapp .

S «m»ind «haus VlüLetstratz « : r/,10 Uhr, Stadt », vr. Ott.
Dlalonlff«nha «»kap«ll«, 10 Uhr : Htifigeistl. ASkani . — Abend » :

0,8 Usr , HtifSgeistl. » ikiat .
« vang. -lnth « «mein » «, «llt« Fri«dhoskap»ll« : Waldhornstraß - Sl .

Virmittag » 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .
» »rlmnmlnng »?»«! Herreuftraße «2, 8 Uhr Btbelftnude. ,
Woch«ng »lt «s »t«nft « : Dovnsrrtcg . 20. Jili , k Uhr, Kl «l»« Ktrcher '

S aot». Seusert , — 8 Uhr, Johann «»kl«ch» : Stadtpsr . Zieg er. — 8 Uhr,
Karl - Wilhelm - Schul « : Swdtpsr . W idemeier.

Evangelische Stadtmissio« Karlsruhe .
Bereinrhau » , Adlerstraße 2» . — Lo« 17. die 2i . Juli .

Sonntag , 0,12 Uhr Sonntagüschllle im 8eretn »hau »! Stadtm . Lieber.
0,12 Uhr Kindergottesdienst i. d. Johanne »kirche : Jnsp . Dievler

>/,12 Uhr Kindergotte»diei,ft in der Dtakonissenh .-Kapclle: Hilfrgeiftl . A »kan>.
bO- Uhr : I ingfrauenveretn .

b Uhr, Aberidgottesdtenst, Jnfp . Diemer.
Dienstag , 8 Uhr : Rähadend de» Jnnglrauenverein ».

8 Uhr, Bibe -stnnde Aaguistastr. 8, Stadtmisf . W,hl .
Mittwoch , 8>/< Uhr : Allg. Btbelstunde, Stadtm . Lieder, Predigt - Aurgabe

« hrlstlicher veretn jung «» Mtinner , Krenzftraße 28.

Sonntag , obentr 8>/, Uhr, Abschiedüab . nd für Hr». Sekr . O .'pp .
Montag , 0,9 Uhr : Singstunde.
Dienstag , t/,9 Uhr : Männerbtb »stunde.
Douneritag , 3 Uhr : Christliche Bäckervereinigung.

0,9 Uhr : Bibelbesprechung de» Hauptverein »,
0,9 Uhr : Btbelbesprechung der Jugendabteilung .

Die Räumlichkeiten de» Christl. Verein» junger Männer sowie diejenige»
de: Jugendveretn » sind jeden Abend von 8 Uhr, am Sonntag von 2 Uhr
a geöffnet . Zum Besuche dieser Abende wird herzl. etugeladen.

Feste und Konferenzen:
Sonntag , 16 . Juli , 0-3 Uhr , in Rüppurr (Pfarrhaus , neuer

Saal ) , Männer - und Jünglingskonferenz . Text : Röm . 3.
Bundesmitleilungen von Bundessekretär Lehmann . —
10 Uhr , Predigt, ' 2Uhr , Evangelisationsversammlung
in Baierthal von Pastor Keller - Freiburg. — 2 Uhr,
Waldgottesdienst bei Hoffenheim , bei ungünstigem
Wetter in der Kirche . — Dienstag und Mittwoch, den 13 . und
10 . Juli , 60 . Jahresfest deS Badischen Hauptvereins der
Gustav - Adolf - Stiftung in Zell im Wiesental. — Sonntag ,
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23. Juli , 2 Uhr, christliches Volksfest auf der Ravensburgbei Sulzfeld .

Sonntag , 23 . Juli , nachm. 2 Uhr, findet auf der Ravens¬
burg bei Snlzseld ein

— Christlicher Volksfest ^
statt , wozu jedermann herzlich eingeladen ist .

Festredner: Geh . Kirchenrat Professor l) . Lemmein Heidelberg ; Baron v . Göler ; Stadtpfarrer Zieglervon Karlsruhe u . A . Mitwirkung von Posaunen- und
Gesangschören .

Zu dem Fest wird voraussichtlich von Karlsruheaus ein Extrazug gehen , der auf allen Stationen
anhalten wird ; ab Karlsruhe I1 °°

, Durlach 12"°
, Grötzingen12"

, Jöhlingen 12- °, Wössingen 12 ' -
, Breiten 12"

, Bauerbachio"
, Flehingen 11", Zaisenhausen 1 " , Sulzfeld 1 - ' . Zurück von

Sulzfeld bis Karlsruhe. Die einfache Fahrkarte gilt retour ;
jedoch sollen es an den einzelnen Stationen mindestens 30
Mitfahrende sein.

Liebesgabe «.
No « 1. bi» 20. Juni 1905 sind nachfolgende Baben Angegangenr

« aller Misfton »schnldi W. H. a' S » ankopf. 10.—. M . D . in F . 20- ,E . D . 10.—, dch. Stadtm . Lieber Uvg. 1.—, dch. Hilfrgetstl . Askani a. einer
Misst °n »bü» s! 12 .- .

« erztttche Mtlsionl Ung. 2 .—.« ohner Mission : M . D. In F. 20.—. dch. Pfr . Hösttn -Tüll . Ung. 2.—,dch. Nsr. Riedm-Kieselbronn a. d. Gem. 10.—.Evangelisation Matteni M. D. in F. 10.- . dch. Pfr . Riehm - . Kiesel -brav« 5 —.
Evangelisa.iou Frankreich : M. D . in F . 1«.—.Da». LandeSveretn f. Anne« Mission , PH. lkubb In Singe » a. H.2.50 , Ung. in B . 2.—, dch. Eva». Pfarramt La» gen st inb . a . d. » Ungelb, inEpielb. 2.—, Ung. Rbcindischosrh. 2.—.
Peggau : dch. Psr . Höfltn. Tüll . Ung. ».—, dch. Pfr . Echäser-Gcoßs. v.Ung. , Joh Zimmer in Wiebl. 8.—, dch. Lilfsgetfll . Ailant 0. Bens. L.3.—, Schm. Bard . L. 2.—, dch. Paftorationigstl . Schäfer-Todtnau Fr . LinaK. in Geschwend 1.—. Ung. in Todtnau 1.—, v. A . G. in W. 2.—, Fel . E.Konstanz S.— .
Judenmtfsion: dch. Hilsügeiftl. ASkani v. versch. Geb . 20 .—.Kür Monat»blatt a. ». Dtakoniffenhau » in Mannst et« : dch. Pfr .Bendei - E stngin dch. Schw. Sonn « 1 — .
Krankensreund : dch dies. 1.—, dch. Pf. Schäfer-Todtnan Fr . M. 1.—,Ww. B . s - , dch. Pf . Riehm a Kieselbr . 5.—, dch Ns . Hiudenlrng Sex -u». versch. Lesern 11.—, dch. Pf . Knaasenberger a. Nußb. v. Fr . M . 1.—, N.in Svrantd l 1 —, v. et». Lesern in «v. Tennei br. 5 70.« trchban Palmbach : W. D . in F- 10.—, I . W . H. Zaisenh. 2.—.Meiahetmr dch. Pfr . Schäfei-Großs . v. Mich . U. 5.—, dch, Pfr . Riehmo. Kieselbr. 5.—, Ung . in ed. Tinnenbr . 5.—.
Schtvarzacher Hof : dch. Pf . Bedbard -Dietl . al» Ergebn . einer « Schien ,samml. 51.—, dch. Pfr . Köllner-Köndr. Ung. 5.—, dch. Pf ». Riehm L. Kieselbr.5.—, Ung. in ev. Tenneabr . 10.—, dch. Pfr . Brandt -Jll . Koll. 1k —.Hardtstau » : och. Etadtpfr. Weidemeier v. Fr H. 2.—, dch. Pfr . Ri hma . Kiefeld:. 5 .—, Ung. in es. Tennenbr . 10.—, dch. Pfr . Hiildentang-SkxanFr . R. Ww . 10.—.
Dentsch« Schul« in Lauda: Red . C. Rastatr 1 —.

Brnu« (Oesterreich ) : dch. dens. .
Kletvschergied (Oesterreich ) : dch. denk. ».—.« pilepttschen-Ansialt i« « ork : M D . in F . 10.- , Pf. Welser -Tochrh .2 - , - .50 . dch. Pf Brandt -Jll . - vpferkoll . in Jll . 15.20. dch. Pf . Echarn-

berger in Sabigh . a. Opfer im Jvngfrauenv . 2.70, dch. Pf HIndenlang-EexauUng. 10 —, Fr . Lehr. Sch. 1.—, dch. s ». Pfarramt Ktrchardt a. OpferlellerS.- , Joh . S . 1.—. dch. Pf . Riehm au» Kieselbr. 5 —.
Jdtotenanftalt MoSdach : M. D . in F. 10.— . Pf. Weiser -Goch»h. 2 —u . —.50. Ung. in R. 2.—, dch. Pfr . Brandt a . Opferkoll. in Jllenan 15 .20,dch. Pfr . Scharnkerger in Enbigh. a. Opfer d. Jangfraaen ». 2.70, dch. Psr .Riehm in Kitfrlbr . a. d. Gem. 5.—, dch. Ep Pfarramt Ktrchardt Jakob B.1.—, dch. Ev. Pfarramt Langensteini . a. d. Klingelb. 2.—, von Ung. Rhein-

btschofsh . 2.—, Ung . Karliir . 2 .—.
Predlgtdertetluua: Frl . Gau» 4.—.« tadtmtsfton Karl»ruh « : dch. Stadtm . Lieber Ung. , 2.— u. 1.— ,Frl . Caroline d. Rüdt 20.- . o. Eammrld . ». Fr Rech.. R. Jakob S.10, Fr .Die , , Frl . Braurew -ld 20.- , Frl . Ritzmaun 28 50, Fr . Mast 7.90, Irl .Schlebach <f. Etadtmisf . 2.50, s. Armenkaste «.- ) 8.50 . Frl . Rühle 3 50 . Frl .Echaller 5.—, Fr . Schmidt 3.80, Frl . Weiß 4.8» ; Frl . Nüßle 5.50. Frl Henning1.—, Ich . Schw. Lina Bauer d. Fr . H Mannh . 2 .—, dch. Reallehr . 8 . 10 —,Frl . L . Schenkel 1.50 , Frl H. Schenkel 3.30 , Schw. Elise Maper 8.50 , Frl .« . H -Yd 8.80. Frl . « . N -st 2.70, 8 » w. Lina « au -.r 8 .—, Fr >. L. Gebhard3.W, Frl . Sofie H-rl n 5.70 F,l Anna Strübel 4.80, Joh . Zlmmer 1.50 ,Frl . Stceißguth f. Aimenk K.40, Kfm. Baumeifter -Vrettea f. Pflege d, Schw.Fina 50.—, ich . Siadtm . Wabl a . d. Predigtkasse 40.- .Bazar : dch. Sradlpf MühlbSnßer Ung , 5.—.« aller Mission ; dch. Pf Kbllner -Köndr . - . d. « lir gelb . 10.- , v. Jak.St . Landeek 1.—, U g. ln R 2.—. Reall. S . 40.—, Fr . S . Ww. 8. - , Ung.Rheinbischofth. 2.— . dch. Eekr . Olpp von Echmalacker I .—.Mä - chen- ». Arauenhetm vrett«« : dch. Pf. K»ll« er-Köndr . Ung . 5.—,dch. Pf . Riehm au » K tfelbr . 5 .—.» ««tu«, »hau» Ho««b«rg : dch. Pf. Köllner -Köndr . Ung . 5.—, dch. Pf.Riehm cui K ese br. 5 —.
Armenisch» Waisenkinder : Ung . in R. 2.—, dch. Etadtm. Lieber Ung .1.—, d. Sonntag »! »»Hindern —.20 , dch. Pf . Riehm au » Kieselbr. 5.—, dch.Pf . Hmdrnlana -Sexau von A. G . in W. 1.—, dch. S attpf . Mühlhäußer Fr .El . 1.- , Fr . E. 1.- .
Diakonisienhau » Mannheim: dch. Pf Riehm an» Kieselbr . 5,— .vrtentmission; dch. dens. 5.—.
Smstrna: dch. dens. 5.—.
Brusta : dch. ders. 5.—, Reall. S . 5.—, dch. Pf. Kaansenberger -Nußb .von L . G. 2.—.
Lüllingen : Reallehr . S . 5.- , dch. Pf. Riehm au» kiefelbr. b.- . Ung.in ev. Tennenbr . 5.—.
Dtngtingen: Reall,hrer S . 5.—, dch. Pf. Rieh « an » Kieselbronn 5.—,Ung in ev. Tennenbr . 5.—.
Nonnentveter : dch. Pf. Riehm an» K. 5.—.Bielefeld: dch. dens. a. K. 5 .—.
Evangelisation Spanien : dch. dens. a. K. 5.—.Evangelisation Oesterreich: dch. Nf. Knausevberger L. a. Nußb . 2.—.
Sstrische» Waisendau » in Jerusalem: dch. Pf. Riehm au» Kieselbr .5.—, da,- E». Pfarramt Largenftrlnd . v . versch . Beb . 11. , dch. Pf . Knaosen-

berger a . N ßb . v. T . M . 2.— . U :g. in ev. Tennenbr . 50 .—, für ein arme »Waisenkind das 200 .—, a. d. Gem. dort 7.45 .
Niesern : Reall. S 5.—. Ung . in ev. Tennenbr. 10 .— .Rettung»»»»» Mannheim: Reall-brer S . 5 —.Burevwatsen: dch. E ». Pfarramt Langenfteinb . a. d. Klingelb. 1.—.Diasporagemeind« Bretsach : A . G . in W. 1.—.Ankenbuck : v. tems. 1.—. .
Hohenstadt in Mähren : Pf. Höfltn in Tüll. 8.- .
Metz ; och. de, s. 2.—.
Mnhamedanermtsston (Faber ) : Ung . in ev. Tennenbr. 10.—.Diasporatvaifenhaus in Zell: von dems. 5.—.
Schneller» « aisenhau » in Jerusalem; dch. Pfr . Brandt-Jllenan von

2 Geber nnen 4.—.
Allen Gebern herzl. Dankl Tst. « och. Beretndsekretitr.

TSchteepensionat Frau Dir . M. Fischer, » en»-
steim u. d. Bergftr . (Hestev ) . Eigene Billa , großerGarten , Veranden, schönste Höhenlage. SorgsSlttge
Ausbildung in Han »halt . Handarbeit, » . Wäsche¬nähen, Wistenswoften, Sprachen, Brenna : beiten,Schnitzarbeiten, auf Wunsch Walen , Gesang, Musik .Borzüg iche Berpstegnng. Penstonipret » inkl. Unrer-
eicht 720 Mark jährlich. Beste Reserenzen. Prospekre.Die dterjühiige Ausstellung findet vom 14 .— ik.September statt. 8898

Pensions -Anerbieten.
Schülerin ob. Schüler findet auf September(Schulbigimi ) dolle Pension in g- tem Hanse bet

gewissenhasterBerpstegnng. Referenz n aus Wunschznr Bersügan «. 8912
Nähere» Lesstngftr . 15. III . Karlsruhe .

Für Eltern !
Jungs Mädchen (nach Kuder), welche Stntt-garier Schulen belachen tollen, finden - daselbst« edevolle Aufnahme « . Beaufsichtigung . auf

Wunsch auch Unten tcht im Hause, bei gebildeterDame (Pfw rer » ,achter). Anfragen an 8»14
Frl . Bolz . Stuttgart . Sonnenbergftr . 11 .

Junger Kaufmann,
2l Jahre alt , milltärsrel . wünschtnn er bescheidenen
GehaltSaaspiücheu per 1. Oktober seine Stelle zuverändern . Offerten an die Expedition d. Bl . unterF . 25 erbeten. 89tb

Lehrmädchen.
Such » für « ein F eis b . und Wurstwarenge 'chästein anpän ig » junge» Mädchen mrt gntec Echni-b l vng für f fort e säet r . 8907Jos .f Müller . Fretburg t . Bg„ ZLzrlagerstr 4».

llvs stsvis krs.vss .iss ckes misnx resowmsv -
stöss ohervdsr svAsnsmsvt stsns uv bovvs
tsivill « si vossrdis Irsvrtsvt Is es.vixs .Avs.

Ost . sv st. Lxxsä . st. 81 . vvtsr 8 . 10 . 8910

Ein stetiger Mädchen au» guter Familie ,
weich :» die häuslichen Arbetten und etwa» vom
Kochen versteht, wird p .r sofort o ' er auf 1. Jult
gesucht . 8899

W . Aberl «. « oilditorei , Hornberg . bad.
Schwarzwaldbah «.

I » ein sein. Herrschaft »!»««» in Mannheim
wird zu g ö irren « tadern ein besieres Mädchen ,ta » gut näden kann und gute Zeugnisse hat, für
sofort gesucht. Gehalt » insvr . mvznteilen . 8S08

Nähere» Marthahau », Mannheim . 1° 7. 19.

Bel alleinftebender Dame (kl Pension) st det ein
ordnungsl .. best. Mädchen vom Lande Aufnahme,
wo ihm G«l»g«nhe>t geboten tst, da» Hauswesen, so¬
wie die bess. Küche gründlich zu erlernen odne
gegeos it >ge Vergütung . 8911

Offerten an E . lll.. Karlsruhe , K . onenstr. 2 .

n >rv etn chrtftl . gestnnte» Dtenst -
ILikstllljl Mädchen t » kltiner bürgerl Famtlle
bei bohem Lohn. 8k09

Offelten unter D. R . 107 an die Exped , d. Bl .

Für eine s ine Konditorei in Et . Johann , Sa . r ,wird ein besser, » junge» Mädchen , da» im Ge¬
schält und Haushalt tätig , bei vollem F . mtlien-
aaschluß gesucht. 8907

Gest . Offerten find zu richten an Juiins Müller ,Konditorei , St . Johann . Bikloriastr . 8.

Such « aef I . A lasst oder svä- : r e'n zvrerläffige»
Mädchen !ü b >» >.- »i 8slk

txanp .lehrer E . Master,Mannheim . Damm ; r . 22.

i« i>sndiik >ur ,o>orr e. gejuno. u. traft . » rao <q«n>1^ t-fUU,j1 M ell. Hau »ard«it«n ersahrea ist.
Geha >t»anspr. u . 8eu »«t»abschr . zu richt. an sS88L

Frau Pfarrer Mentz . Knteltnge « b. Karl»rnhe.

(Liiesio auf sofort ei» gewandte» Mädchen , da»glittst , kochen kann und HauSarbe ten IN« über¬
nimmt. Lohn 50 Mk. Retsedergü u, g. 8908

Frau Maurer , Pf,rrhau » Keppenhach bei
Emmendtngen.

Ei« zuverläsfige» Mädchen , welche» schon ged «nt
hat und etwa» sähen und bügeln kann, wird zu
8 Kt .dein tm Alter von 2, 3 u. 5 Jahren in chrtftl.
Familie nach Frankfurt a . M . gesucht . 8905

Offerten an Frau Earl Hatnl «, Frankfurt a. M ,
Sch,fielstr , 5, 1. St .

1dte>k>rrk>k auf 1. Angnft oder später eia Dtenst -ef " « Mädchen, evangelisch , sür alle HLu»l.
Arvetten zu einer Beamtenfamilte mit Kindern.
Geholt nach u -beretnknnft. Fam lletianschluß. 8918

Offerten an die Exped. d . Bl . unter W. 78 .

Eine gebildete Dame sucht Stellung al» Stütz «
d r Hausfrau oder zu irrere « Kindern, « oil-
stärtdtger Familienanschluß Bedingung . 8908

Offerten au die Exped. d. Bl . unter v . 20.
Bess. Mädchen , welche » auf einer Sette leicht

gelähmt tst, sich aber doch in allen Arbeiten tm
Hanse beh lsltch machen kann, auch im Kochen er -
fahien tst, schon in Siellung war , sucht bet kt. Fam .
od . einz . Dame Stell «. 8897

L. K. poftlg. Manuhetm .

ikiailseltern »ösücht zum 1. Oktober, eoeut..yttttSkliri tt fü d. Klnderkrüppel -
h«tm tn » reSgen b . t Z ll «. W esen hat ( Baden) .

We du gen e tel ' n u» 89 :v
Pf-rr - r Specht rn Zell t. W .
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Solbad Rappenau.
Lustkurort und » »« « «»Irische, au der Bahnlinie H-idelderg -Meckeiheim -Heilbronn.

Läü na über dem Meere . 8864

u«u «rbant, aus sonniger Anhöhe , in unmitteibarerNäh- d. uni. dem ProtektorateI , «gl.
Hoh. der G-oßherzoat » Lotse von Bade» stehenden neuen „Sophie-Lutsen -Bades ", 2 Bimmen

vom herrlichsten , schattigen Hochwald und 7 Minuten oom Ba,nhof entfernt.
Hohe , lustig«, vollständig u«u « Sbli«rt« Zt« « «« « tt Veranda .

- Gut«, dstrg»rNch » Küche. -
P»nston von Rk. s,sa bis 4,50, j« nach Ansprüchen und Wahl der Zimmer.

Besitzerin: Lina Braun .

Ist llos dvstv dklllMivollons 81rlv >l- , llSvksI- u 8t !vllgsrn
^ eZtzr - KIanL ^ tiekAarv , X ^ or -I

'
üll ^ llrn

nur In Akssoti - , Ilvlit - nnil IstNsoliisn fardoa. 8614

Umsonst st» oku» LLUkLVLnx verssnäst Lllt
anzocksrinannillast-rierten

voi'voi' i'Sgsnäsr dlsuNsitsn
in Ststei — hscise — Solei — Optik — Spisi — bäuslkwaesn sic . sic .

VS . 4000 Osgsnststnds sntbsltonck . Litis im sixeaen Interesse 2N verlnnxsn .

» a,NL » L08La .lLr , 77s ° ,7ng^
° '

von unsn ^tzlotitSf vltts u. Seilnttt - IVeukeltI o . n . 6 . »VI.
ftzliigksll. Själirlgs Laranlls . kluv bsl mlp ru kadsn .

Versanä p . Lsaekn . ock.vo rk .kLa8SL.
Sö8t« krsslormssssr üsr V/slt !
Lronea -viLMLntstLkI . . >1. 3.25
LrovSll -LiIber8t3.ti1. Ll. 2.25
KLrsiotirLsmeri . LI. 1.—
kL8iersods .l6Q . LI. 0.50

_ LLsisrpiusel . LI. 0.50
llLLrsedQeiäemLsodins „kerkevt" . . . LI. 5.— LasLorselks. LI. 0.25
OelLdLiedsteino in Ltuis L Ll. 2.50 u . LI. 5.— Lompl . LLsiersarnltur ln kein . ^!tui LI. 8.—

8sl grösssrsn
Lammsl -^ ulträ ^sn

Lxr ^s -Vsrgllnsligungsn .

Aarl Zock, Uhrmacher ,
Karldrnhr , Markgrafenstraße Nr. 38,

' empfiehlt sein großes Lager
von Uhren jeder Art.

Setten, Ringe ,
Broschen, Armbänder

Alsc»ide-
*
u! Srtstope-

Ware »,
gest. Lranringch

da» Paar von 12 Mk. an . »
<!, »«« «eparaturwertstätt «. dilli»« Preis«.

Fabrikniederlago in
Glsäffer Westen.

Günstige « eleaenheit zum dortetlhafte» Einkauf
Kl«» «rsi»ff «» aller Art. 8886

« «in Lade«.
v/loelle -IUkuria , Wa'dhornstraße 8,

Karlsruhe.

llällsrcl körstvr , früder in Hsnas-
dacia (VVeindsim) , einptieklt Lur -
gästen sein preiswertes kSNStollS -
bsns (Villa Sanssouci fförster -
Osterinexer ) in 8st .l1 AllUkotM . 8842

Haustrunk.
Einen wirklich guten , erfrischenden und haltbar n

Trunk bereiten Eie aus » einen unübertroffenen
Wetnsubftanien m. Essenz eigener Methode , die ich
franko jeder Station ä M. 4 .— f. IVO Liter m .
Anleitung ohne Zeck .r liefere. Ans Wunsch li -sere
ich auch den Zecker. Genaue Adreffe , Post- und
Eisenbahnstation . 8887
Adolf Kramer, Zell a . Harmersbach.

Einige Zt« « e« find für chriftl . gestirnte jrvge
Leute fiel im Arommelhaus, Kreuzstraße 2t>,
Karlsruh«.

Slreng reelle und billigste Bezugrquellel^ ' - 1 gamtlle» tm GebrauchelI » mehr als IL00S» !

Gänsedaunen, Schwancnsedern , kchwan-ndamie»
und all « anderen Sorten Bettscdern und Dannen.
Neuheit und beste Reinigung garanttrtt Gut«,
vretrw. veltsedern p. Pfund für 0,8» ; i » , l,«<>.
Prima Halbdaunen I .S« : 1,80. Polarledern :
Halbweih 8. weih 8,50. Silberweiße Gäule- und
Srhwanensedern3 ; 3,30 : « ; 8. Echt chinesische
Ganzdaunen i ,50 : 8. Polardaunen » ; « : b
Jede» belteblae Quantum -allfrei »egen Nach¬

nahme! Zurücknahme aus unsere »°N' n I

peederrc «.
DE ' Pr » den u. Preislisten, auch über Nett» I
^ 08« a. tsrtt «« v«tt«o kostenfrei. Angab '

rrel,l »Ue» für gevernprodeu erwünschtl

Melanchthon - Becher,
aus iem-m Zmn, in feinster Gravierung,
»u 1.8V, 2 .LV u. S .80, LeLgl. Pokal» zn
L.8V u. 4 . - , Künnche« mit Leck l und
Henkel zu 4 — empfehlen 8818

Franz Leitz Söhne, Brette«.

«EMLrWMMell -IroM .
6is kelrsnirten UölLls '^ tillSId ( Lup . ,Op . ,
^p . , Bell , na 2,5 ) sin6 a ?0 u . kortc » ru
L . v . <l Laier -Lpold. Klrcllllklm -Isclt .

8716

Lest« nnä dtil . Leruxsgnoll « kür

'SSnsekeäem .
üLnssäanuon , Lnldäaunsn , kor -
mosrr - vauusn , 8ovio kllr all«

Lnäerir Sorten Lsttksäsru .
— Hstis Lsttksdsrn —

ä l>!4 . 0.60 , 0.7S, 1.« .
— 2s11r ds .rirrsrr - .

» st ? lä . l .S0, 1.75, 2,50 ,
RtiVk - ti . SLnssksSsrn
st klä . 2.—, 2,50, 3 —, 3.50, 4.- .

> l> >VStUllSId — — —
st klä . 2.75, 3.50, 4.- , 4 .75, 5.50 .
Versanä kransto. 6 »r»ntls 2n -
rüsknakms »ul meine Losten .
L»«t Ulxi . stnerlrennnngssckreld .

? rsd«a n. krGMst « «« tenlrei .

^ LLeiirsI L Ssrolrl
LIlLSSurL » ! (Sachsen ) Nr . ^

versend , nnt . Garantie glr»Il1
an älv Lpislvr per Nachn.
ihre vorzüglich , »armonttca».
IVTLst -

kost, eine solide Konzert-Zug.
Harmonikam .10 <Laü ., 50strk .
Stimm . (2chorig) , ? » . 81»d1-
keklsrung , off . Klaviatur , 3th .
(Ilfalt .) weit ausziehb. Balg

mit Metallfchutzecken , vernioll. iHet»1!da»skk« ppsn ,
Größe ca . 33 om; diese Harmonika, 3 evdts Re¬
gister , 3 odörlg, 70 Stimmen, kostet WM" nur 6 NI.
Selbsterlernschule u . Holzkiste umsonst hierzu . S, 3,
4,6,8chörige , 2 und 3reihige , sowie sogen . lVlener
Harmonikas in über 120 Nummern staunend billig
und doch gut. Mundharmonikas , Bandonions ,
Zithern , Musikwerke , viosinen billigst . Garantie :
Zurücknahme und Geld retour. Kein Risiko .
Neuester Katalog (104 Seiten stark ) mit 200 Ab .
^ bildungen ums onst . Ueber 500V Dankschreiben .^

LmbkM SchchmelilMs
? r. sv- MalUlheiit ? r. 3V-
Reichhaltiges Lager in Herren«, Damen-
«nd Kinderstieseln von den einfachsten
bis zu den feinsten. Vorzügliche Halt¬
barkeit, bequeme Paßform u . elegant.
»M^ Billigste Preise . -M »

Reparaturen schnell und billig.

8S64 § llk -

Badischer Landesverein sär Innere Mission.
Wir suten für Ztvae - sjö - ltNh« ueserer «r-

ztehungüa statt Schwar,acherho , >wet 8 -heftell ««
für Echneider und eine tür einen Vi - lk-r . Gesuche
tuet m. n zu richten an Pfarrveiwalter T«, »n,

stlglasterhausrn .
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